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54)  Grundkörper  insbesondere  für  Skibindungen. 

Bei  Grundkörpern  von  Skibindungen  ist  es  bekannt,  zum 
Erleichtern  der  Montage  Bohrungen  vorzusehen,  deren 
Wand  Ansätze  aufweist,  durch  welche  die  Befestigungs- 
schrauben  in  nicht  montiertem  Zustand  des  Grunkörpers 
festgehalten  werden.  Diese  Ansätze  sind  sowohl  entlang  des 
Umfanges  als  auch  in  Höhenrichtung  relativ  zueinander 
versetzt. 

Um  nun  die  Ansatzanzahl  zu  verringern  und  gleichzeitig 
einen  verbesserten  Halt  als  auch  eine  bessere  Zentrierung 
der  Befestigungsschrauben  (5)  in  den  Bohrungen  zu  errei- 
chen,  ist  vorgesehen,  nur  zwei  Ansätze  (6, 7)  zu  verwenden, 
wobei  jeder  Ansatz  durch  zwei,  unterschiedliche  Radien 
aufweisende  Kreise  begrenzt  ist.  Der  Radius  des  größeren 
Kreises  entspricht  dem  Radius  der  Bohrung  (4).  Die  beiden 
Kreise  berühren  einander  tangential,  ihre  Berührungspunkte 
sind  relativ  zueinander  um  180°  versetzt. 



Die  Erfindung  be t r i f f t   einen  Grundkörper,   insbesondere  für  Skibindungen,  

mit  mindestens   einer  Bohrung  für  eine  Befes t igungsschraube ,   wobei  d ie  

Wand  der  Bohrung  zum  Fes tha l ten   der  e ingese tz ten   B e f e s t i g u n g s s c h r a u b e  

in  deren  nicht  mon t i e r t em  Zustand  Ansätze  aufweist ,   welche  sowohl  

entlang  des  Umfanges  der  Bohrung  als  auch  in  Höhenrichtung  r e l a t i v  

zueinander   verse tz t   angeordnet   sind. 

Ein  Grundkörper   der  eingangs  genannten  Art  ist  beispielsweise  als  e ine  

Grundpla t te   einer  am  Markt  befindlichen  Skibindung  bekannt.   Bei  d i e s e r  

bekannten  Lösung  sind  in  den  einzelnen  Bohrungen,  welche  zum  F e s t h a l t e n  

e ingese t z t e r   Befes t igungsschrauben   dienen,  drei  Ansätze  vo rgesehen ,  

welche  entlang  eines  Gewindeganges  ausges ta l te t   sind.  Dabei  verläuft   d ie  

Oberf läche   jedes  Ansatzes  in  der  Richtung  des  Gewindeganges  und  auch  

der  jeweiligen  Steigung  dieses  Gewindeganges  entsprechend,   um  ein 

e inwandfre ies   Fes tha l t en   der  einzelnen  Befes t igungsschrauben  z u  

gewährle is ten.   Der  Nachtei l   solcher  Art  ausges t a l t e t e r   Ansätze  b e s t e h t  

darin,  daß  eine  Vorrichtung  mit  Spezia lwerkzeugen,   welche  d ie  

Herstel lung  geeigneter   Gewindegangabschni t te   gewähr le is ten ,   v e r w e n d e t  

werden  muß.  Für  einen  sicheren  Halt  der  Befes t igungsschrauben  ist  be i  

dieser  Ha l t evor r i ch tung   zwangsläufig  die .  Verwendung  dreier  A n s ä t z e  

erforderl ich,   welche  ihrersei ts   wiederum  die  Verwendung  d r e i e r  

Werkzeuge  benötigen,  wobei  diese  noch  erodiert   werden  müssen,  um  d ie  

er forder l iche ,   der  Steigung  des  Gewindes  en tsprechende   Oberf läche  de r  

einzelnen  Ansätze  herstel len  zu  können.  Weiters  können  die  so 

ausgebi ldeten  Ansätze  leicht  beschädigt  werden,  wodurch  der  sichere  H a l t  

und  somit  die  vert ikale   Lage  der  einzelnen  B e f e s t i g u n g s s c h r a u b e n  

gefährdet   wird.  Dies  hat  zur  Folge,  daß  anläßlich  der  Montage  d ie  

Schrauben  in  einer  von  der  Vertikalen  abweichenden  Lage  zur  O b e r s e i t e  

des  Skis  stehen,  wodurch  das  gesetz te   Ziel  nicht  mehr  erre icht   wird.  Es 



soll  nähmlich  die  B e f e s t i g u n g   der  Grundplat te   einer  Skibindung  ohne  

weitere   Manipulat ionen  lediglich  durch  Eindrehen  d e r  

Befes t igungsschrauben   in  die  Halterung,  vor  allem  in  den  Ski,  e r f o l g e n  

können .  

Die  Erfindung  hat  sich  nun  die  Aufgabe  gestell t ,   einen  Grundkörper  der  . 

eingangs  genannten   Art  mit  derar t igen  Bohrungen  zu  versehen,  daß  d e r e n  

Ansa tzanzah l   ver r inger t   ist,  deren  Quali tät   des  Fes tha l t ens   und  d e r e n  

Zentr ierung  für  die  einzelnen  Befes t igungsschrauben  vor  d e r e n  

Verwendung  der  bekannten   Lösung  gegenüber  ve rbesse r t   ist,  wobei  d ie  

Stabi l i tä t   der  zur  Verwendung  gelangenden  Ansätze  erhöht  und  d e r e n  

Ausges ta l tung  ve re in fach t   werden  sollen.  

Gelöst  wird  die  ges te l l te   Aufgabe  erf indungsgemäß  dadurch,  daß  z w e i  

Ansätze  vorgesehen  sind,  und  daß  jeder  Ansatz,  in  der  D r a u f s i c h t  

b e t r a c h t e t ,   durch  je  zwei,  unterschiedl iche  Radien  aufweisende  Kre i se ,  

von  welchen  Radien  der  größere  dem  Radius  der  Bohrung  e n t s p r i c h t ,  

begrenzt   ist,  wobei  die  Kreise  einander  tangential   berühren  und  die  be iden  

Berührungspunkte   der  Kreise  der  beiden  Ansätze  relativ  zueinander  u m  

1800  ve r se t z t   sind. 

Durch  die  e r f indungsgemäße   Ausgestal tung  der  Ansätze  reicht  d i e  

Verwendung  eines  Paares  von  Ansätzen  aus,  um  die  B e f e s t i g u n g s s c h r a u b e n  

in  den  einzelnen  Bohrungen  in  der  gewünschten  Lage  fes tha l ten   zu  können,  

wobei  die  e inzelnen  Ansätze  jedes  Paares  relativ  zueiander   entlang  des  

Umfanges  der  einzelnen  Bohrungen  um  1800  verse tz t   s ind.  

Der  sich  dabei  ergebende  Effekt  ist  insoferne  überraschend,   als  von  d e r  

Fachwelt   e r w a r t e t   wurde,  daß  zwei  Ansätze  zum  Erreichen  des  g e s e t z t e n  

Zieles  nicht  ausreichen  werden.  Insbesondere  wurde  angenommen,   daß  d ies  

keinesfalls  mit tels   Verwendung  von  Ansätzen  e r re icht   werden  kann ,  

welche  keine  dem  Verlauf  des  Gewindeganges  der  e i n z e l n e n  

Befes t igungsschrauben   en tsprechende   Gestalt   a u f w e i s e n .  



Eine  besonders  vor te i lhaf te   Ausführungsform  der  Erfindung  bes teht   dar in ,  

daß  die  einzelnen  Ansätze  in  Höhen r i ch tung  im   Ausmaß  eines  (vollen) 

Gewindeganges   der  zur  Verwendung  gelangenden  B e f e s t i g u n g s s c h r a u b e  

verse tz t   sind.  Dadurch  ist  ein  besonderer   Halt  der  B e f e s t i g u n g s s c h r a u b e n  

in  den  e inzelnen  Bohrungen,  ohne  daß  eine  unerwünschte   Deformat ion   de r  

Ansätze  s t a t t f i nden   würde,  g e w ä h r l e i s t e t .  

Weitere  Merkmale,   Vorteile  und  Einzelhei ten  der  Erfindung  werdenanhand  

der  Zeichnung,  die  ein  Ausführungsbeispiel   eines  Grundkörpers   für  e ine  

Sicherhei tsskibindung  darstell t ,   näher  beschrieben.   Hiebei  zeigen:  F i g . l  

einen  e r f indungsgemäßen   Grundkörper  eines  Backenkörpers   e i n e r  

Skibindung  in  Draufsicht ,   die  Fig.2  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  II-II  de r  

Fig.l  und  Fig.3  die  Bohrung  mit  einer  e ingese tz ten   B e f e s t i g u n g s s c h r a u b e .  

Ein  in  seiner  Gesamthei t   mit  1  beze ichne te r   Backenkörper   e i ne r  

Skibindung  ist  mittels  einer  als  Grundkörper  3  beze ichne ten   Halterung  auf  

der  Oberse i te   eines  Skis  2  befest igt .   Das  Gehäuse  des  Backenkörpers   1  i s t  

mit  dem  Grundkörper   3  einstückig  ausgebildet .   Zur  Befest igung  des 

Grundkörpers   3  auf  der  Oberseite  des  Skis  2  dienen  B e f e s t i g u n g s s c h r a u b e n  

5,  von  welchen  eine  in  der  Fig.3  in  eine  der  Bohrungen  4  des  G r u n d k ö r p e r s  

3  e ingese tz t   darges te l l t   is t .  

Wie  man  es  der  Fig.l  entnehmen  kann,  sind  zur  Befest igung  des  

Grundkörpers   3  auf  der  Oberseite  des  Skis  2  zwei  Paar  Bohrungen  4 

vorgesehen.  In  den  einzelnen  Bohrungen  4  sind  jeweils  Ansätze  6  bzw.  7 

ausgebildet.   In  den  Bohrungen  4  sind  die  jeweils  vorgesehenen  Ansätze  6,7 

sowohl  in  Höhenrichtung,   als  auch,  wie  man  es  der  Fig.l  en tnehmen  kann,  

entlang  des  Umfanges  der  einzelnen  Bohrungen  4  be t r ach t e t ,   r e l a t i v  

zueinander  um  1800  versetzt .   Dabei  be t rägt   der  Abstand  der  be iden  

Ansätze  6,7  der  Bohrung  4,  wie  man  es  der  Fig.3  in  Verbindung  mit  e i n e r  

Befes t igungsschraube   5  fests tel len  kann,  einem  (vollen)  Gewindegang .  

Dies  bedeute t ,   daß  die  beiden  Ansätze  6,7  ohne  jedwede  Absch rägung  



ihrer  Ober-  oder  Unte rse i t e   normal  zur  Oberse i te   des  Skis  2  einen  Halt  fü r  

die  einzelnen  Befes t igungsschrauben   5  bilden.  Dabei  weist  jeder  A n s a t z  

6,7  der  e inzelnen  Bohrungen  4,  in  der  Draufsicht   be t r ach te t ,   e ine  

besondere  Gesta l t   auf,  auf  welche  Ausgesta l tung  nun  im  e inze lnen  

eingegangen  werden  soll.  

Jeder  Ansatz  6,7  wird,  in  Draufs icht   be t rach te t ,   durch  z w e i  

unterschiedl iche   Durchmesser   D,d  aufweisende  Kreise  bes t immt.   D e r  

größere  Druchmesser   D  entspr icht   dem  Durchmesser   der  Bohrung  4.  D ie  

beiden,  jeden  Ansatz  6,7  be s t immmenden   Kreise  berühren  e i nande r  

tangential .   Diese  Berührungspunkte   der  Kreise  beider  Ansätze  6,7  sind 

relativ  zueinander   um  1800  v e r s e t z t .  

Die  besondere  Gestal t   der  einzelnen  Ansätze  6,7  der  einzelnen  Bohrungen 

4  ermöglicht   das  Beibehalten  der  zur  Oberse i te   des  Skis  2  parallelen  O b e r -  

bzw.  Un te r f l ä chenausges t a l t ung   dieser  Ansätze  6,7,  ohne  daß  d ie  

e ingese tz ten   Befes t igungsschrauben  5  aus  ihrer  normal  zur  Obersei te   des  

Skis  2  ver laufenden  Lage  weggedrängt   würden.  Die  beiden  Ansätze  6,7 

umfassen  somit  Tei lbereiche  des  Schaftes  5a  zwischen  den  Gewindegängen  

5b  der  einzelnen  Befes t igungsschrauben  5,  ohne  daß  während  des  

Eindrehens  derselben  vor  oder  während  der  Montage  die  einzelnen  A n s ä t z e  

6,7  Beschädigungen  erfahren  würden.  Selbstvers tändl ich  ist  dabei  d a r a u f  

zu  achten,  daß  jeweils  nur  Befes t igungsschrauben  5  mit  einem  Gewinde  5b 

zur  Anwendung  gelangen,  für  welche  die  Ansätze  6,7  erstell t   worden  sind. 

Die  Aufnahmeste l le   zur  Aufnahme  des  Kopfes  der  Befest igungsschraube  5 

kann  se lbs tvers tändl ich   je  nach  der  Ausgesta l tung  des  Kopfes  auch  e ine  

von  der  in  Fig.2  darges te l l ten   Gestalt   abweichende  Gestalt  aufweisen .  

Der  Vollständigkeit   halber  sei  noch  bemerkt ,   daß  der  vertikale  Abs tand  

der  beiden  Ansätze  6,7  im  Ausmaß  eines  vollen  Gewindeganges  jeweils  von 

Untersei te   zu  Unterse i te   oder  von  Obersei te   zu  Oberseite  der  be iden  

Ansätze  6,7  zu  messen  ist.  Da  die  beiden  Ansätze  6,7  um  180°  



verse tz t   sind  liegt  der  untere  Ansatz  an  der  Obersei te ,   der  obere  Ansatz  6 

an  der  Un te r se i t e   des  Gewindes  der  Schraube  5  an.  

Die  Erfindung  ist  nicht  auf  die  dargste l l ten   Aus füh rungsbe i sp i e l e  

e ingeschränkt .   Es  sind  weitere  Abwandlungen  denkbar,  die  durchaus  im 

Rahmen  des  Schutzumfanges   liegen.  So  ist  es  unerheblich,   ob  das  G e h ä u s e  

mit  dem  Grundkörper   einstückig  ausgebildet   oder  auf  diesem  in  b e k a n n t e r  

Weise  befes t ig t ,   beispielsweise  vern ie te t   ist.  Auch  die  M a t e r i a l a u s w a h l  

des  Backenkörpers ,   d e s s e n   Gehäuses,  des  Grundkörpers  und  d e r  

Befes t igungsschrauben   liegen,  unter  Berücksichtigung  der  j ewe i l i gen  

Bedingungen,  im  Ermessen  des  Kons t ruk t eu r s .  



1.  Grundkörper ,   insbesondere  für  Skibindungen,  mit  mindestens  e i n e r  

Bohrung  für  eine  Befes t igungsschraube ,   wobei  die  Wand  der  Bohrung 

zum  F e s t h a l t e n   der  e ingese tz ten   Befes t igungsschraube   in  deren  n i c h t  

m o n t i e r t e n   Zustand  Ansätze  aufweist ,   welche  sowohl  entlang  des  

Umfanges   der  Bohrung  als  auch  in  Höhenrichtung  relativ  z u e i n a n d e r  

v e r s e t z t   angeordne t   sind,  dadurch  gekennze ichne t ,   daß  zwei  A n s ä t z e  

(6,7)-  vorgesehen   sind,  und  daß  jeder  Ansatz  (6,7)  in  D r a u f s i c h t  

b e t r a c h t e t ,   durch  je  zwei,  un te rsch ied l iche   Radien  (D,d)  a u f w e i s e n d e  

Kreise,   von  welchen  Radien  der  größere  (D)  dem  Radius  der  Bohrung 

(4)  en t sp r i ch t ,   begrenzt   ist,  wobei  die  Kreise  einander  t a n g e n t i a l  

be rühren   und  die  beiden  Berührungspunkte   der  Kreise  der  b e i d e n  

Ansä tze   (6,7)  relativ  zueinander   um  180°  ve rse tz t   sind. 

2.  Grundkörper   nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  d i e  

e inze lnen   Ansätze  (6,7)  in  Höhenrichtung  im  Ausmaß  eines  (vollen) 

Gewindeganges   der  zur  Verwendung  g e l a n g e n d e n  

B e f e s t i g u n g s s c h r a u b e   (5)  verse tz t   sind. 
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